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XÜär' Zeppelin nacb Paris gekommen,
ïïlan bätte micb niebt so mitgenommen,
Run ging ein französischer Ballon entzwei,
Schwupps bab' an der tête icb ein faules Gi,
Sie schimpfen und zetern spaltenlang
Im ersten Pariser üebersebwang,
leb, ie President fallières
Sei unpopulär! Quel malheur!

einst bab' icb den Böcklin, den Eenbach gehätschelt,
Vorsorglich sie auf die Wangen getätschelt,
leb schützte sie vor dem Rungertod
Und reicht' ibnen warmes Abendbrot.
Icb kauft' ibnen Ceinwand per ïïleter ab,
ünd war sozusagen ein weißer Rab'!
Graf Schack hieß ich einst, man kennt micb nicht
Reut' spricht man nur mebr vom l'Empereur, [mehr,

Und bin icb aueb schon ein alter Kracber
Vom Rause der stämmigen uJittelsbacber,
leb ging meiner ÜJege einfach und schlicht
ünd kümmerte micb üm ïïlanover nicht!
ïïun bat micb entdeckt der Simpliciss=
Imus neulich zu bayrischem Hergernis!
fluf den Bahnhöfen siebt man das Blatt nicht
leb aber, Prinz Cudwiçj, bin populär! [mebr,

Einst war icb ein nützliches ïïlitglied der Bühne,
Drauf ab sieb wickeln Schuld und Sühne.
ïïlan kannte micb gnädig und kannte micb nicht,
ïïicht sämtlichen ïïlimen man Kränze flicht.
ïïun aber micb packte die Heilsarmee,
Berübmt icb micb plötzlich im Weltall seh'!
Reut kennt man micb, die Hedwig Langel
In Washington und in flrcbangel!

Als ïïlaler lebt' icb lang so so,
Des Daseins müd', des Daseins froh;
Rab' micb in Frankfurt durcbgeräckelt,
In Karlsruh ehren eingesäckelt.
ïïun ich die 70 Ja1)r erreicht,
Rab' die Berühmtheit icb gebreiebt!
Bans Chôma ist berübmt und wie!
üJard Doktor gar, der Theologie! =ee=

6inztg brave Städtli.
SDie frommen Seute bort in (Supen,
Um Reformierte roeg gu fteupen,
Unb ebenfo in ©Olingen
SDie Slnberëglâuber fort gu bringen,
SDamit befgleidjen ba§ (Sfdjeroege
SDie SJroteftanten trocten lege,
Um foldje toeiter in SiorbsSDüren
SDem ©ettan in bie gaufi gu fübren,
©inb $atbolifen:£urnüereine
SDodj fetjr geeignet, roie idj meine.
3a, ba befiegt geroifjlid) feiner
3m Saufen .ftattjoltfenbetner,
Unb anb're Seute finb roie Starren
Slm 9tofj, beim gujjball, Sîecf unb 33arren,
SBeil immer Seibigeë begegnet,
SBo nidjt ein Stirn erpfarrcr fegnet.

3dj mette beute fieben Siter:
Dcur Slbftinenten, ©amariter,
SDie feft alê öeitige Oenoffeit
3}on faulen Sebent abgefdjtoffen,
SDie ßunft alê Sunter fteifjig üben,
Unb rein fattjotifdj £eget fdjieben,
SDem ©errgott nur allein anftänbig
Unb febr beliebt finb ganj unbänbig.
SDer ©immel roirb fo Surner loben,
Unb finb fie fpäter abgefdjoben,
SDann glänjen flott im ©eiligfdjeine
SDie $atljolifen=Surnoerciite.

fi Tom Gardafee. fi
Den Gardafee, den wunderfebönen,
Den wollten uns die Italiener
Gewaltfam, fürchterlich verpönen.
Potz Galgenftrick! Das wär' nocb febeener.

Sie febrieben grob und manchmal fchmutzig
ünd redeten gar febrecklieb viel,
Gebürdeten lieb beimatfehutzig
ünd kholien planlos übers Ziel.

Dann wieder berricht' gedrücktes
Schweigen.

Sie rollten nur die flugen lehr
ünd ließen ihre TTietfer zeigen
ünd zeigten nocb verlchied'nes mebr.

Bei den Tflanipulationen
Verliert Italien bald an Reiz.
Da möcbt' ich denn doch lieber wohnen
In Deutfcbland oder in der Schweiz.

tüauu!

international. (Sin Oft er rei dj er
ber lange gelt in SD eu tfdjt anb alê

©djroeij er angeftelït roar, fudjt eine
©telle alê engltfdjer Qodet; am liebften
in granfreidj.

Ceure, bald verteuerte Zuhörer!
(£s tönt ein trauriges Sieb burd) 's Paterlanb. IDir roeifen es aber

pon 6er tjanb. Wenn bie Bunbesbatmen mit Arbeiten immer fo furios
oortpärts fcrjreiten, baf) fie fogar bic fyänbe ausftreefen nadj unfern ge=
plagten (Selbfäcfen, ba tut fie ftd) bod) 3U gütlid), unb für uns ift's nidjt
metjr gemütlidj. <£s tjanbelt ftd) um eine Steuerung nämlid) 2cücffatjrten=
Perteurung. Sas belaftet uns Publifum 5U fdjärflidj unb ift aus oer=
fdjiebenen ©rünben perroerflidj. Zïïit foldjen (Srünben tjat bie Batjn fid)
abjuftnben. I,. 2tus ^atjrtenplänen fann man ben ^atjrpreis entnehmen,
unb um feine |>ejt ju perfdjroenben, Ijat man bas (Selb in fjänben. ïïïufj
id) aber erft barnad) fudjen, bann fängt ber Itaffter an ju ftudjen. Das
ift eifenbatjnlidje (Serootjnljeit unb ba fennt feiner eine Sdjonjett, b'rum
follten bie Batjnen ausfdjreiben, fte rpollen bei alten Preifen bleiben.
2. Bei alten Seuten uub audj bei 3ungen ift. oft bas ©ebädjnis jerfprungen.
Da nimmt einer für ben Etfenbarjnritt fein (Selb nadj ben alten Preifen
mit, tjat ju roenig für bie neuen Caren unb mufj roegen fo pertpünfdjten
ßaven mit frummen ober geraben £)aren ben Hücfroeg bann nadj t}aüfe
netjmen, unb bte fitfenbatjn follte fidj fdjämen.

3. (£s ift benn bod) eine Sadje, bie ftdj gebütjrt, roer Seute in bie
ÏDeife oerfütjrt, ift bod; gerpifj oor allen Dingen fdjulbig fte roieber gefunb
5urücf 511 bringen. IDer aber im tjödjften Carenoerbrufj bei foldjer ^afjrt
tjalb franf roerben muf, tjat 2tnfprudj auf <£ntfdjäbtgung unb per*
langt fofortige <£rlebigung.

^. So Sadjen follte bte (Êtfenbatjn nidjt roagen otjne aortjer bas
Polf 51t befragen. Befanntlid; roirft bas Heferenbum fö ju fagen alle
IDänb um. Iftan fönnte audj ftatt (Selb $u oerfdjleifen gegen bte <£tfen=
batjnen ftreifen. Dann roär am' <£nbe ber S. B. B. ^>nbel, bie Batjn
unterging im Sdjulbenftrubel. Da fönnten bie Häber gar nidjts tragen,
als etroa Saufer unb Ixomebtroagen. Zïïeine tjerren unb Damen netjmen
fte ftd) alfo jufammen. ïDolIen fte Perteurung nidjt geniefjen, müffen fte
fidj für ettpas eutfdjliefjen ; entroeber fdjreiben ober refrenbteren. tper.be
bie Sadje fein ftubieren, unb rote es fidj follte geftalten, entroeber flott
ober gar ntdjt mittjalten. 3dj tjabe nämltdj im Stillen immer nodj
meinen eigenen IDillen, unb foEte mein Portrag fte nidjt erlaben, fo roill
idj lieber gar nidjts gefagt tjaben. (gute ÏCadjt! roeil idj nodj bei
Stdjt arbeitte. profeffer (Sfdjeibtle.

J& Die fcböne frau.J& Verbotene Stiege. J&
Wer recht mit Freuden' wandern will,
geh' auf verbot'nen ÜJegen

und halt' bei keiner Cafel still,
die ibm da grinst entgegen.

Die febönsten Gründe trifft er an,
die je er könnt' durebfebnaufen,
und nirgendwo ein Weib, ein ITlann
kommt ibm entgegengelaufen.

Doch, kehrt er beim, merk' er ficb das:
Laß er ficb nicht ertappen,
fönst muß er seinen kleinen Spaß
mit Silber febwer berappen.

üm acht ühr früh erhebt sie sich;
im warmen Bad belebt sie sich.
Dann brennt sie sich ibr dichtes Fjaar,
das früher einmal dünner war,
befprengt es zierlich mit Javol
und putzt die Zähne mit Odol,
beftreiebt die Wangen zart mit Schmink'
und febluckt 'ne Anzahl Pillules=Pink,
färbt ficb mit Ruß die Augenbraun
und tut fich hundertmal befebaun.
Das alles gebt fo bis balb zehn ;
dann aber, dann dann ift fie fchön.

Johannis feuer.

JNordpoUacber Yerdruse.
SBie roâr'ê mir bodj am atten Ort rooljt,
SBenn SJtenfdjfjett rubig Itefj midj Rorbpol.
3dj lebte febr gefunb unb fait,
33eoor ba lam ber 3roiefelfpalt.
3dj fütjlte micb an jebem gled gut,
Sîeoor gefommen bie ©ntbedrout.
Wan läßt mir roeber 3tutj' nodj 3taft,
2Jlidj bringt bie Slngft gum ©dfjroitjen faft.
(Sin bräoer (Stëfloti ber icb bin,
Oeriffen roerb' idj Ijer unb Ijin, '

Sieb, fäme bocb mein lieber (Siëbâr
(Sntroeber brüüenb ober leiê ber;
Sin (Snbe Ijättc balb ber ©pa|,
SDie 3änfer näbm er ficb gum gcafj.
SSon Seiben roeldjer ift ein ©djlari?
3fi'ë SDr. (Soof? ift eê 35earn?

©err ^euft: ,SageIi grau ©tabtridjter,
©ie bänb ba groüfj fdjo bä ©d; tritt,roo ©ie g'Ufter uffe gun tte bänb?"

5rau ©tabtridjter: Scüb ämal; befäb nimm
i nu am ä öunbig mit mer."

©err geufi: SDafc ä fo en öürnetjmen tft!
©djtntê dja mer bod) ä na oppiê 3îedjtê
günne.*

grau ©tabtridjter: ,!£erfe. 3d) nie^mti
ämel roieber Sooê, roenn roieber g'^a
roäreb."

©err geuft: SDaë diit anberft roeber a
fcbo, roo ©ie aü Sotterien in Soben te
oerf£üecbt bänb! SBüffeb ©ie'ê na?*

Srau ^tabtriebter: ,3a t. muefj roürflt
fälber fäge, bafj nüb "ê Sümntft roär,
roemer bin (Su§ für biefen unb jene guet
3roecf öppen ä Sotterie rour oeraftalte;
bie Sooê rourbeb grab gfreffe."

©err geuft: SBemer nu baê ttjordjtig
@feb nüb fjätteb über 'ê Sotterieroefe.
9[Rer Ejättet fetjo ebtgê lang 'ê @elt für
en ©pitat ober en 3rrenaftalt ober ä
Slinbenaftalt bitteitanb. SDa gäb na
mängen ä paar granfen ober geufltber
roo fuft für berig ^roeef nie nüt git.*

grau ©tabtridjter: Serfe. SDa uffe hat
mer ja blofj eê Slutimabil djönne günne
für 7000 granfe unb bodj bät faft SUIS
ä fo Sooê gba. SBie rottrê erft brum
gab, roemer djönt groänag= ober 50,000
granfe günne."

©err geufi: Wer muefj nu bie fröge, roo
b'Serner; unb b'3ugertbeatertooë ner=
triebib unb bie fatljolifdje (Shillelooë.
SDie fägeb 'ê offen ufe, bafj bte meljnfte
g'3üri oerdjauft roerbeb."

grau ©tabtrtdjter: SBarum roirb'ê benn
bin (Sttê nüb gmadjt?"

©err geuft: SBill mir g'brao" ftnb,
grau ©tabtriebter, unb g' gart oer=
a tagt, ©ie roüffeb ja, bafj g'3üri
nüt triebe roitb, roo fünb ift Särä?
tätä am Simetgätj ."

Aär' Zeppelin nack Paris gekommen,
Man kätte mick nickt so mitgenommen,
Nun ging ein französischer Laiion entzwei,
Sckwupps kab' an äer tête ick ein taules Ci,
Sie sckimpfen unà Detern spaltenlang
Im ersten pariser llebersckwang,
Ick, !e presiäent fallières
Lei unpopulär! Quel malkeur!

Cinst kab' ick äen köclilin, äen Lendach gekätsckelt,
Vorsorglich sie auf äie Wangen getätschelt,
Ick schützte sie vor äem lîungertoâ
llnä reickt' iknen warmes ^benäbrot.
Ick kauft' iknen Leinwanä per Meter ab,
llnä war sozusagen ein weisser lîab'!
Lra? bchacli kielZ ick einst, man kennt mick nickt
lïeut' sprickt man nur mekr vom I'^wpersur. tmekr,

llnä bin ick auck sckon ein alter liracker
Vom k?ause äer stämmigen Aittelsbacker,
Ick ging meiner üiege einfack unä scklickt
llnä kümmerte mick um Manöver nickt!
Nun kat mick entäeckt äer Simpliciss-
Imus neulick ?u bavrisckem /lergernis!
/lut äen Kaknköfen siekt man äas Klatt nickt
Ick aber, ?rin? cuckuiig, bin populär >mekr,

Linst war ick ein nützliches Mitglieä äer Kükne,
Drauf ab sick wickeln Sckulä unä Sükne.
Man kannte mick gnääig unä kannte mick nickt,
Nickt sämtlicken Mimen man Kränze flickt.
Nun aber mick packte äie Heilsarmee,
Kerükmt ick mick plötzlich im üleltall sek'!
l?eut kennt man mick, äie heämg Aangel
In waskington unä in Archangel!

/,1s Maler lebt' ick lang so so,
ves Vaseins müä', äes Vaseins frok;
l)ab' mick in Frankfurt äurckgeräckelt,
In Karlsruh Ckren eingesäckelt.
Nun ick äie 70 Zahr erreicht,
k?ab' äie kerühmtheit ich gedreickt!
Hans Thoma ist berükmt unä wie!
Aarä Voktor gar, äer Ideologie! -ee-

C»N2îg brave 8räcirli.
Die frommen Leute dort in Eupen,
Um Reformierte weg zu steupen,
Und ebenso in Solingen
Die Andersgläuber fort zu bringen,
Damit desgleichen das Eschewege

Die Protestanten trocken lege,
Um solche weiter in Nord-Düren
Dem Satan in die Faust zu führen,
Sind Katholiken-Turnvereine
Doch sehr geeignet, wie ich meine.
Ja, da besiegt gewißlich keiner

Im Laufen Katholikenbeiner,
Und and're Leute sind wie Narren
Am Roß, beim Fußball, Reck und Barren,
Weil immer Leidiges begegnet,
Wo nicht ein Turnerpfarrer segnet.

Ich wette heute sieben Liter:
Nur Abstinenten, Samariter,
Die fest als heilige Genossen
Von faulen Ketzern abgeschlossen,

Die Kunst als Turner fleißig üben,
Und rein katholisch Kegel schieben,

Dem Herrgott nur allein anständig
Und sehr beliebt sind ganz unbändig.
Der Himmel wird so Turner loben,
Und sind sie später abgeschoben,

Dann glänzen flott im Heiligscheine
Die Katholiken-Turnvereine.

-Fi

Vorn Garàâsee.
ven Lsräalee, clen wunäerickönen.
ven wollten uns clie Italiener
gewaltsam, fürckterlick verpönen.
potzlZalgenltrick! vas war' nock sckeener.

Sie lckrieben grob unci manchmal sckmutzig
îlnâ reäeten gar îckrecklick viel,
tZedäräeten licb beimatlcbutzig
îlnâ lcbollen planlos übers Äel.

vann wieäer kerrlckt' geärücktes
Sckweigen.

Sie rollten nur äie Augen lekr
llnä lieken ikre Melier zeigen
Unä zeigten nock vericbieä'nes mebr.

Lei äen Manipulationen
Verliert Italien balä an peiz.
La möcbt' icb äenn äock lieber wobnen
In veutlcklsnä oäer in äer Schweiz.

tilsuu!

International. Ein Österreicher
der lange Zeit in Deutschland als
Schweizer angestellt war, sucht eine
Stelle als englischer Jockey am liebsten
in Frankreich.

îleure, bâlcì verteuerte Tukörer!
Ls tönt ein trauriges Lied durch 's Vaterland. Wir weisen es aber

von der Hand. Wenn die Bundesbahnen mit Arbeiten immer so kurios
vorwärts schreiten, daß sie sogar die Hände ausstrecken nach unsern
geplagten Geldsäcken, da tut sie sich doch zu gütlich, und für uns ist's nicht
mehr gemütlich. Es handelt sich um eine Neuerung nämlich Rückfahrten-
Verteuruug. Das belastet uns Publikum zu schärflich und ist aus
verschiedenen Gründen verwerflich. Mit solchen Gründen hat die Bahn sich
abzufinden, l.. Aus Fahrtenplänen kann man den Fahrpreis entnehmen,
und um keine Zeit zu verschwenden, hat man das Geld in Händen. Muß
ich aber erst darnach suchen, dann fängt der Aassier an zu fluchen. Das
ist eisenbahnliche Gewohnheit und da kennt keiner eine Schonzeit, d'rum
sollten die Bahnen ausschreiben, sie wollen bei alten preisen bleiben.
2. Bei alten Leuten uud auch bei Jungen ist oft das Gedächnis zersprungen.
Da nimmt einer für den Eisenbahnritt sein Geld nach den alten preisen
mit, hat zu wenig für die neuen Taxen und muß wegen fo verwünschten
Faxen mit krummen oder geraden Haxen den Rückweg dann nach Hause
nehmen, und die Eisenbahn sollte sich schämen.

Es ist denn doch eine Sache, die sich gebührt, wer Leute in die
Weite verführt, ist doch gewiß vor allen Dingen schuldig sie wieder gesund
zurück zu bringen. Wer aber im höchsten Taxenverdruß bei solcher Fahrt
halb krank werden muß, hat Anspruch auf Entschädigung und
verlangt sofortige Erledigung.

So Sachen sollte die Eisenbahn nicht wagen ohne vorher das
Volk zu befragen. Bekanntlich wirft das Referendum so zu sagen alle
Wänd um. Man könnte auch statt Geld zu verschleiken gegen die
Eisenbahnen streike». Dann wär am Ende der S. B. B. Jubel, die Bahn
unterging im Schuldenstrubel. Da könnten die Räder gar nichts tragen,
als etwa Sauser und Aomediwagen. Meine Herren und Damen nehmen
sie sich also zusammen. Wollen sie Verteurung nicht genießen, müssen sie

sich für etwas entschließen; entweder schreiben oder refrendieren. Ich werde
die Sache fein studieren, und wie es sich sollte gestalten, entweder flott
oder gar nicht mithalten. Ich habe nämlich im Stillen imnier noch
meinen eigenen Willen, und sollte mein Vortrag sie nicht erlaben, so will
ich lieber gar nichts gesagt haben. Gute Nacht! weil ich noch bei
Licht arbeitle. professer Gscheidtle.

^ Vie scnöne frau. ^^ Verbotene Mege. ^
Aer reckt mit preuäen' wanäern will,
gek' auf verbol'nen Aegen
unä balt' bei keiner ^alel still,
äie ikm äa grinst entgegen.

vie schönsten «Zrünäe trifft er an,
äie je er konnt' äurcklcknaufen,
unä mrgenäwo ein Aeib, ein Mann
kommt ikm entgegengelaufen.

vock, kebrt er keim, merk' er lick äas:
L,alZ er licb nickt ertappen,
sonst muk er seinen kleinen SvaK
mit Silber lckwer berappen.

llm acbt llkr trüb erkebt sie sicb;
im warmen Kaä belebt sie sick.
vann brennt sie sick ikr äicktes f)aar,
äas lrüker einmal äünner war,
besprengt es zierlich mit Javol
unä putzt äie ?äbne mit Oäol,
beltreicbt äie Aangen zart mit Sckmink'
unä schluckt 'ne Anzakl ?illules-?ink,
färbt ück mit pulZ äie Augenbraun
unä tut licb bunäertmal belckaun.
vas alles gebt so bis kalb zekn ;
äann aber, äann äann ilt sie sckön.

^lokkinmZ feuer.

l^orcipoUgcker Verctruss.
Wie wär's mir doch am alten Ort wohl,
Wenn Menschheit ruhig ließ mich Nordpol.
Ich lebte sehr gesund und kalt,
Bevor da kam der Zwiefelspalt.
Ich fühlte mich an jedem Fleck gut,
Bevor gekommen die Entdeckwut.
Man läßt mir weder Ruh' noch Rast,
Mich bringt die Angst zum Schwitzen fast.
Ein braver Eisklotz der ich bin,
Gerissen werd' ich her und hin,

'

Ach, käme doch mein lieber Eisbär
Entweder brüllend oder leis her;
Ein Ende hätte bald der Spaß,
Die Zänker nahm er sich zum Fraß.
Von Beiden welcher ist ein Schlatt
Ist's Dr. Cook? ist es Peary?

Herr Feusi: .Tageli Frau Stadtrichter,
Sie händ da gwüß scho dä Schirm,
wo Sie z'Uster usse gunne händ?"

Frau Stadtrichter: Nüd ämal; desäb nimm
i nu am ä Sündig mit mer."

Herr Feusi: Daß ä so en vürnehmen ist!
Schints cha mer doch ä na öppis Rechts
günne."'

Frau Stadtrichter: .Perse. Ich niehmti
ämel wieder Loos, wenn wieder z'ha
wäred."

Herr Feusi: .Das chit änderst weder ä
scho, wo Sie all Lotterien in Boden ie
verseile cht händ! Wüssed Sie's na?"

Frau stadtrichtcr: .Ja i mueß würkli
sälber säge, daß nüd 's Tümnist wär,
wemer bin Eus für diesen und jene guet
Zweck öppen ä Lotterie wur verastalte;
die Loos wurded grad gfresse."

Herr Feusi: Wemer nu das thorchtig
Gsetz nüd hätted über 's Lotteriewese.
Mer haltet scho ebigs lang 's Gelt für
en Spital oder en Jrrenastalt oder ä
Blindenastalt binenand. Da gäb na
mängen ä paar Franken oder Feufliber
wo sust für derig Zweck nie nüt git."

Frau Stadtrichter: Perse. Da usse hät
mer ja bloß es Autimabil chönne günne
für 7000 Franke und doch hät fast Alls
ä so Loos gha. Wie wurs erst drum
gah, wemer chönt zwänzg- oder 50,000
Franke günne."

Herr Feusi: Mer mueß nu die früge, wo
d'Berner- und d'Zugertheaterloos ver-
triebid und die katholische Chilleloos.
Die säged 's offen use, daß die mehnste
z'Züri verchauft werded."

FrauStadtrichter: Warum wird's denn
bin Ens nüd gmacht?"

Herr Feusi: Will mir z'brav" sind,
Frau Stadtrichter, und z' zart
veralagt. Sie wüssed ja, daß z'Züri
nüt triebe wird, wo sünd ist Tärä-
tätä am Limetgäh ."


	Die schöne Frau

